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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägli 
Morgen — — N 8 5 9 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Montag, 


zweimal; am Sonntage 
ontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 3) und auswärts bei allen Königl. 


4. April. 


A. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maieſtät der König baben Allergnädigſt geruht: Den 
erdentl. Prof. Dr. Knoblauch, zeitigen Rector der vereinigten 
edrichs⸗Univerſität Halle Wittenberg, den Rothen Adler⸗Orden 
ritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen; den Rittergutsbeſitzer 
ajor a. D. Zimmer auf Hönigsdorf zum Landrathe des Kreiſes 
Grottkau zu ernennen, und dem Commiſſär Wienecke zu Han⸗ 
nover den Charakter als Rechnungsratb zu verleihen. — Der K. 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector Dirckſen zu Berlin iſt als techniſches 
Mitglied bei der K. Eiſenbahn⸗Direction zu Elberfeld angeſtellt. 
Sem Geh. Kanzlei⸗Secretär Gobbin bei dem Minifterlum der 
eiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten iſt das Prädikat „Geh. Kanzlei⸗ 
ſpector“ beigelegt worden. Der Superintendent Krieger iſt 
zum Superintendenten der Diöces Neumarkt ernannt. 


zum Supermten 1 TI 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Wien, 4. April. Die heutigen Morgenblätter mel» 

Da der Kaiſer es abgelehnt hat, ee Land⸗ 

tage, deren Deputirte den Reichsrath verließen, aufzu⸗ 

en, hat das Geſammtminiſterium ſeine Demiſſion einge⸗ 

cht. Der geweſene Ackerbauminiſter Graf Potocki ift mit 
der Neubildung des Cabinets betraut worden. 


rr . 7ĩ7e9 e 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ar ie, 3. April. Der „Conſtitutionnel“ beſpricht die 
umlaufenden Gerüchte, daß das Miniſterium den Beſchluß 
efaßt habe, den Senatusconfult der Genehmigung durch ein 
lebiscit zu unterwerfen, und daß hierüber Uneinigkeit zwi⸗ 
ſchen den Mitgliedern des Cabinets entſtanden ſei. Der 
Conſtitutionnel“ bezeichnet dieſe Gerüchte für irrig, das 
Minifterinm babe über die erwähnte Frage bisher noch keinen 
Beſchluß gefaßt. 8 
Madrid, 3. April. 


den: 


In der geſtrigen Cortesſitzung er⸗ 
ſchien der zum Tode verurtheilte republikaniſche Abgeordnete 
Suner y Capdevila, was die größte Senſation unter den 
Cortesmitgliedern hervorrief. Auf Andringen ſeiner Freunde 
terließ er ſpäter den Sitzungsſaal. Man glaubt, daß er im 
Falle ſeines Wiedererſcheinens verhaftet werden wird. Der Abg. 
Bugallal beantragte, den Miniſter des Handels und des Untere 
richts wegen feiner Abſicht, den religiöſen Unterricht in den 
Dieſer Antrag wurde 
Man glaubt, daß 


ulen zu unterdrücken, zu tadeln. 
mit 78 gegen 75 Stimmen angenommen. 


miſte 
emiſſion geben werden. 


33. Sitzung des Reichstages am 2. April. 

Die Wahl des Grafen Dzidtynski (Stadt Poſen) 
wird wegen formaler Verſtöße bei Anlage der Liſten und 
Führung der Protokolle für ungiltig erklärt, nachdem die 
Abgg. Kantak und v. Hoverbeck die Giltigkeitserklärung 
beantragt, da das Reſultat der Wahl durch dieſe Unregel⸗ 
mäßigleit nicht alterirt werde. 

2. Berathung des Geſetzes zur Conſolidation der 17 
Mill⸗Marine⸗Auleihe v. 9. Nov. 1867. Die Vorlage 
vat einen Modus der Tilgung in der Weiſe offen gehalten, 

daß die durch den Bundeshaus haltsetat dazu beſtimmten 
Mittel zum Ankauf einer entſprechenden Anzahl von Schuld⸗ 
verſchreibungen verwendet werden“. v. Benda und v. Pa- 
tow beantragen Tilgung mit mindeſtens 1% von 1873 
ab, „ſoweit hierüber nicht im Etatsgeſetz anderweit verfügt 


Wo das Bächlein von Sorrent in's Meer ſtrömt, bildet 
ſich eine kleine flache Anlände, weiter weſtlich beim Ausfluſſe 
eines anderen Wäſſerchens eine zweite, das iſt die kleine und 
große Marine der Stadt, die einzigen Stellen, wo man an's 
Seeufer gelangen kann. Die kleine Marine beherrſcht der 
Marinar Antonio mit ſeinen Brüdern, will man hinaus auf's 
Meer, fo liefert er Schiff und Bemannung. Ihn, einem 
ſchlauen frählichen Geſellen, der ſich die gute Laune der Rei⸗ 
ſeuden zu erhalten und zu Nutze zu machen verſteht, engagir⸗ 
ten wir eines ſchönen Morgens zur Ueberfahrt nach Capri. 
Unter den kräftigen Schlägen von ſechs Nuderern flog die 
Barke bald aus der kleinen Bucht, die auf ſteilem Uferrande 
ſtehenden Häuſerreihen entſchwanden, wie wir um das Cap 
Sorrento ſteuerten und ba lag bereits fern im Meer das 
zweigipfelige Capri vor unſeren Blicken, rechts auf dem Feſt⸗ 
lande in einer zweiten kleinen Bucht das Städtchen Maſſa. 
Die Fahrt war herrlich, ringsum tauchten maleriſche Uferbil⸗ 
der auf und nieder, wie das Schiffchen von den langen Wo⸗ 
genbergen auf und nieder gehoben wurde. Bald kamen wir 
an der äußerſten Spitze unſerer Halbinſel, dem Vorgebirge 
der Minerva, jetzt Punto della Campanella vorüber. Da 

acht das Gebirge in einem unbedeutenden, allmälig in die 
lut verlaufenden, mit kurzem Geſtrüpp bewachſenen Aus⸗ 
läufer ab, der einen alten halbverfallenen Wartthurm trägt. 
Dann nehmen die kräftigeren Wogen des offenen Meeres un⸗ 
ſere Barke auf, ſie ſchießt luſtig auf und ab und das andere 
Boot, welches von Capri kommend, dem unſeren begegnet, 
verſchwindet und erſcheint ſtets wieder zwiſchen den Thälern 
und Höhen der dunkelblauen Wellen. Nach zwei Stunden 
find wir an der Felſeninſel, aber ringsum ſtarrt unzugäng⸗ 
licher Fels, mehr als 1000 Fuß hoch ſenkrecht dem Meer ent« 
ſteigend uns entgegen, mit Höhlen, Grotten, Löchern, bald 
ohe Wölbungen, bald enge Spalten. Wir müſſen weit die 
üfte entlang ſteuern, bis auch hier in der Mitte eine momen⸗ 
tane 3 das Aulanden geſtattet. Häfen, ſelbſt im be⸗ 
Geidenften Sinne, haben dieſe Oertchen bier alle nicht, die 
wohner ſuchen ſich die einzige flache Stelle der ſonſt uner⸗ 
eiglichen Ufer aus, um dort ihre Boote an's Land ziehen 
zu können, jede ungünftige Witterung hindert das Anlanden 
oft wochenlang. So iſt es auch an der Marine von Capri. 

Vom Meere aus haben wir die befte Gelegenheit, die 

ſeltſame Form der Inſel zu betrachten. Sie befteht aus zwei 


RN und Unterricht, ſo wie der Minister „ wang einf 


wird“ („oder ſonſt im Wege der Geſetzgebung“, wie Proſch 
hinzufügt); v. Sänger will mindeſtens % 1, höchſtens 


(Abend. Ausgabe.) 


N ort, H. Engler; in Hamburg: in u. Vogler; in 
Bat Serie Duc Hamburg: Haaſenſtein u. Dog 


1% J tilgen. v. Patow hat zugleich ein allgemeines Geſetz 


über Tilgung von Bundesſchulden eingebracht: nach dieſem 
ſoll alljährlich durch den Etat ein Betrag, der dem dritten 
Theile der zur Verzinſung dieſer Schulden erforderlichen 
Summe gleichkommt, zum Ankauf von Schuldverſchreibungen 
zahlbar gemacht werden, jedoch kann durch übereinſtimmende 
Beſchlüſſe des Bundesrathes und des Reichstages, ohne daß 
den Inhabern der Schuldverſchreibungen ein Widerſpruchs⸗ 
recht dagegen zuſteht, für ein einzelnes Jahr die Schulden⸗ 
tilgung ausgeſetzt oder zu derſelben ein geringerer Betrag 
verwendet werden. Die Fortſchrittspartei will das alte 
Marine⸗Anleihegeſetz mit der obligatoriſchen Tilgung 
aufrecht erhalten. — Abg. v. Patow: Wir ſind darüber 
einig, daß es unzweckmäßig iſt, den Gläubigern das Recht 
auf Tilgung einzuräumen, aber das Prinzip der Tilgung 
muß ausgeſprochen werden. Die Vorlage ſetzt die Tilgung 
als Ausnahme, die Nichttilgung als Regel, unſer Amende⸗ 
ment will die Tilgung zur Regel, die Nichttilgung zur Aus⸗ 
nahme machen. — Bund.sComm. Camphauſen: Es herrſcht 
wohl Einverſtändniß darüber, daß bei der Aufnahme von 
Bundesſchulden beſtimmte Verpflichtungen gegen die Gläu⸗ 
biger nicht ferner eingegangen werden ſollen. Um dieſen 
Punkt ganz klar zu ſtellen, würde ich rathen, ſämmtliche 
Amendements abzulehnen. Was hilft die Aufſtellung einer 
ſolchen Regel? Wenn der Bund nach einigen Jahren be⸗ 
ſchließt, neue Anleihen zu machen, können Sie dann auf der 
einen Seite von Tilgung ſprechen, während Sie mit der an⸗ 
dern Hand neue Schulden machen? Den Gegenſatz zwiſchen 
den Amendements und dem Entwurf würde ich fo deſiniren: 
der Entwurf will das Syſtem der freien Bewegung für die 
geſetzgebende Gewalt, die Amendements wollen ein Syſtem 
der Bevormundung Seitens des gegenwärtigen Reichstags 
für die künftigen Verſammlungen. Im Geſetzentwurf ſteht 
fein Wort davon, daß die Nichttilgung die Regel fein fol. 
Wir können ruhig vertrauen, daß wenn es die Verhältniſſe 
un von 1873 die Tilgung beginnen wird. — Abg. 

raun iſt gleichfalls für die unveränderte Vorlage. Der 
Patowſche Antrag iſt entweder eine rein theoretiſche, platoni⸗ 


ſche Liebeserklärung für das Prinzip der Schuldentilgung, 


oder eine Zwangsjacke, die der gegenwärtige Reichstag ſeinen 
Nachfolgern. 1 75 will. Gegenwärtig einen Armortifati 

ühren, heißt entweder die Matrikularbeiträge erhd« 
hen oder ſich nach neuen Steuern umſchauen. Welchen Er⸗ 
folg das Lestere hat, haben wir im vorigen Jahre geſehen, 
und auch die Erhöhung der Matrikularbeiträge hat ihre fal⸗ 
tiſche Grenze. In dem finanziellen Proviſorium, in dem 
wir leben, ſich definitiv zur Tilgung zu verpflichten, iſt nicht 
woblgethan. — Abg. v. Sänger empfiehlt fein Amendement. 
v. Patow ſcheine anzunehmen, daß immer Anleihen zu 444% 
aufgenommen werden würden. Wenn ſie einmal zu einem hö⸗ 
bern Zinsſuß contrahirt werden, müßte dann eine erheblich hö⸗ 
here Amortiſation (nach v. Patow immer p der Zinſ enſumme) ein⸗ 
treten. Abg. v. 8% erbed conſtatirt, daß die von Camphauſen 
voraus geſetzte Einmüthigkeit in der Aufhebung der Tilgungs⸗ 
pflicht nicht vorhanden iſt, die Fortſchrittspartei vielmehr die bis · 
herige Zwangstilgung beibehalten will und daher principaliter ge 
gen den Entwurf, eventuell für den Patowſchen Antrag ſtimmen 
werde. — Abg. Porſch ſpricht für die Amendements. — Abg v. 
EEE ð³ y VVVVFFPPC f ( (((( ( 
rieſigen Felſenriffen, dem höchſten weſtlichen, welches 2000 
Fuß aus der See hinaufragt und der gegen 1000 Fuß hohen 
Öftlihen Spitze. Beide verbindet eine tiefe Einſattelung, in 
der eine Viertelſtund, oberhalb der Marine, von kleineren 
Kuppen umgeben, das Städtchen Capri liegt. Auf dem Rücken 
unterhalb des weſtlichen Grates, noch eine gute Stunde von 
dem Orte aus, auf ſteilen Treppen zu erſteigen, ſehen wir 
die zweite größere Anſiedelung der Inſel Anacapri. Alles 
ringsumher fällt von jenen beiden Spitzen in völlig ſenkr ech⸗ 
ten Wänden in's klippenvolle Meer, nur das eine Plätzchen, 
wo, inmitten der zwei Stunden langen Inſel, die beiden Hö⸗ 
hen in milderer Abſenkung zuſammenlaufen, gewährt kleinen 
Schiffen einen knappen Ladeplatz. Dort legten wir an, aus 
den wenigen Häuſern unten am Strande ſtürzte ein Rudel 
Jungen hervor, die ſich um die Sachen balgten, einer er⸗ 
oberte ſie endlich und führte uns den ſteilen Treppenſteg hin⸗ 
auf in's enge Städtchen. Hotels giebt es dort mindeſtens 
drei oder vier, denn Capri ift der beliebteſte von allen Punk⸗ 
ten in der Umgegend Neapels. Wir hatten die Aus wahl 
zwiſchen einem deutſchen Wirth aus Bonn, einem Engländer, 
und einigen Italienern. Der alte Vater Pagano wurde ge⸗ 
wählt. ichael Paganos Locanda iſt nur ein ſchlichtes ein⸗ 
faches Haus, gehört aber zu lenen ſoliden patriarchaliſchen, 
wohlgehaltenen Wirthſchaften, wie man ſie in Deutſchland 
faft überall, in Italien leider fo ſelten trifft. Es wird einem 
unter dem Dache denn auch ſofort ganz heimathlich zu Muthe. 
Morgenkaffee, Mittagsfrübſtück und die Hauptmahlzeit, um 
1,7 Ubr Abends vereinigen die Gäſte um den gemeinſa⸗ 


haben, 


| 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
nehmen an: in Vain; A. 8 Rud. Moſſe; in 9 zig: . 
ankſurt a. 


handl.; in Elbing: Neumann - Hartmann 's Buchhandl. 
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Blanckenburg wird für den ſelbſtſtändigen Entwurf Patows ſtim⸗ 


men; denn er gehört zu denen, die das Schuldenmachen nicht 
als das einzige Glück anfehen, dem alle Sterblichen nachzuſagen 
ſondern es auch für gut halten, wenn man beim 
Schuldenmachen an das Zurückzahlen denkt. Wenn eine 
Staatsſchuld mit Tilgungspflicht aufgenommen wird, ſo ge⸗ 
währt die Börſe einen höheren Cours. — Abg v. Kardorff: 
Die Freiconſervativen werden gegen alle Amendements und 
für die Vorlage ſtimmen. — Bund.⸗Com Cam phauſen; 


Die Auffaſſung, daß mit Annahme der Tilgungspflicht ein 
| höherer Cours 


für Anleihen zu erlangen ſei, iſt völlig unrichtig. 
Das zeigt täglich die Ausführung des Conſolidationsgeſetzes, 
Tag für Tag wird dieſelbe fortgeſetzt und ſchon heute ſteht 
die Ueberzeugung feft, daß gar Viele, die es verſäumen möch⸗ 
ten, bis zum 23. April mit der Prämie zu conſolidiren, am 
24. froh ſein werden, auch noch ohne die Prämie die Con⸗ 
ſolidation effektuiren zu können. Die Vortheile einer Einheit 
der Schuld ſind zu groß und werden ſo ſehr anerkannt, daß 
man der andern Form nie mehr den Vorzug einräumen wird. 
— Sämmtliche Amendements werden abgelehnt oder zurück⸗ 
gezogen und der Entwurf unverändert mit großer Majorität 
angenommen. 

Berathung des Vertrages mit Heſſen über die gegen⸗ 
ſeitige Gewährung von Rechtshilfe. Die Debatte be⸗ 
ſchäftigt ſich nur mit den Unzuträglichkeiten, welche ſich aus 
dem Verhältniß der beiden Theile Heſſens nördlich und ſüd⸗ 
lich vom Main ergeben. Der heſſ. Bund. ⸗Com. Hoffmann 
räumt dieſelben ein und fügt unter dem Beifall des Hauſes 
hinzu, er glaube, „daß die Zeit nicht mehr allzu lange dauern 
wird, wo das gegenwärtige Verhältniß auch von Seiten der 
heſſiſchen Regierung als ein ſolches betrachtet werden wird, 
das nicht mehr länger beſtehen kann.“ Zu Art. 45, welcher 
von den Beziehungen der heſſiſchen Gerichte nördlich und 
ſüdlich vom Main handelt, wird folgende Reſolution v. Ber⸗ 
nuths angenommen, welcher Präſident Delbrück beiſtimmt: Zu 
e klären, daß durch Art. 45 eine Verpflichtung oder Berechti⸗ 

ung oberheſſiſcher Gerichte oder Behörden, Angehörige des 
Norddeutschen Bunves, welche nicht dem heſſiſchen Staats⸗ 
verbande angehören, nach Südheſſen auszuliefern, nicht be⸗ 
gründet werden ſoll, und den Bundeskanzler zu erſuchen, eine 
der Reſolution entſprechende Declaration des Art. 45 beim 


2 ag ſelbſt a 
2. Berathung des 2. Theils des Strafgeſetzbuches, 
welcher in der von der Commiſſion amendirten Geſtalt vor⸗ 
liegt. Der von Münzverbrechen handelnde 8. Abſch itt wird 
ohne Debatte genehmigt. Abſchnitt 9 handelt von Meineid, 
für welchen Lasker gleichfalls mildernde Umſtände für zu⸗ 
läſſig erklären und im Fall fie vorhanden find, auf Gefängniß 
nicht unter 6 Monaten erkannt haben will. Namentlich trete 
das Bedürfniß, mildernde Umſtände anzunehmen, bei der An⸗ 
gabe der Generalien bei Zeugenausſagen auf, wo oft aus 
falſcher Gene falſche Angaben gemacht werden. Der Antrag 
Laszlers wird abgelehnt, desgl. der Antrag Fritzſche's, daß eine 
Erklärung mit Ja oder Nein an Eivesftelle nach Weigerung 
der Eidesleiſtung ſoll bekräftigt werden dürfen. Bis Abſchnitt 11 
wird die Vorlage in der Faſſung des Com, angenommen. — 
Dieſer letzte Theil der Tagesordnung hat nur 3 Stunde in 
Anſpruch genommen. 
Nächſte Sitzung: Montag. 


dafür ein. Beſonders haben die Thürfüllungen die Luſt der 


Künſtler gereizt; Genrebilder, Portraits, Laudſchaftsſkizzen von 
der Inſel, tolle Fantaſieſtücke und Carrikaturen find die 
Hauptvorwürfe, an den Glasſcheiben des Schrankes, der un⸗ 
fern Nachtiſch, die Früchte, Confect ꝛc. einſchließt, flattern 
Schmetterlinge, Käfer fliegen, an den Fenſtern ranken Blu- 
men, an den Wännen kriechen Spinnen, Alles von den luſti⸗ 
gen Gäſten in Oel gemalt. Weitere Ausbeute enthalten die 
Albums, während das Fremdenbuch weniger gelungene poe⸗ 
tiſche Verſuche, meiſtentheils Lobpreiſungen der gemüthlichen 
Gaſtlichkeit, aufweiſt. Meine Hausgenoſſen kannten natürlich 
die Intel in allen ihren Ecken und Winkeln, ihrer Anweiſung 
und Führung verdanke ich's, daß während der drei Tage, 
die ich dort lebte, keine der wunderbaren Schönheiten dieſes 
unvergleichlichen Eilandes mir verborgen blieb. 

Tiberius hatte mit ihm eine zweckmäßige Wahl getroffen. 
Schwer möchte ein Ort zu findenjfein, der jo wie dieſer einem 
grauſen, menſchenfeinvlichen, mit der Welt zerfallenen und in 
ſeinem Inneren zerrütteten Tyrannen zugleich fo unnahbare 
Abgeſchloſſenheit und alle Spenden der Natur, parad ieſiſchen 
Pflanzenwuchs, prachtvolle Aus ſichten, berrliches Klima ver⸗ 
ſchwenderiſch bietet. Die Spuren dieſes fürchterlichen Cäſaren 
ſind noch bis heute nicht von Capri verſchwunden. Die 
höchſte Spitze der öſtlichen, niedrigeren Inſelhälfte, auf einer 
zweitauſend Fuß ſenkrecht dem Meer entſteigenden Felswand, 
trägt die Ruinen ſeines größten Palaſtes, der Villa Jovi, 


wie er ſie nannte. Dort hinauf führt ein von dem Städtchen 
angenehm anſteigender Weg in einer guten Stunde. Lange 


men Tiſch, der Kaffee darauf am Kamin, deſſen Feuer von 


Myrthengeſträuch und Olivenholz uns an den kühlen Aben⸗ 


den ſehr wohl that. Jeder deutſche Künſtler, der in dieſe 


Gegend kommt, weilt ach einige Wochen bei Michael Pa⸗ 


gano, franzöſiſche und italieniſche ſprechen ebenfalls zahlreich 
vor. Ich fand eine Stammkolonie von acht bis zehn Malern, 
mit ihren Frauen, Deutſche, Franzoſen, Italiener, die bereits 
ſeit Dezember auf der Inſel wohnten, herrliche Studien von 
Fels und Meer, die ſich nirgends ſo pittoresk bieten als hier, 
geſammelt hatten und noch lange nicht an's Abreiſen dachten. 
Das ganze Haus ſieht aus wie ein großes Atelier, an deſſen 
Wänden, Thüren und Fenſtern die friſche Laune der Künſtler 
in Mußeftunden ihr Spiel getrieben hat. Wir finden da 
Andenken der berühmteſten deutſchen und ſranzöſiſchen Maler 
und wenn Pagans einmal fein Haus verkaufen ſollte, fo 
bringt diefer Schmuck ihm gewiß einige tauſend Francs mehr 


bevor wir die Hallen und Gewölbe der eigentlichen Trümmer⸗ 
ſtätte erreichen, kündigen kleinere Mauer⸗ und Säulenreſte die 
Aus dehnung des Schloſſes an. Da hat ein Weinwirth ſich 
hingeſezt und führt uns an eine überhängende Klippe, von 
der hinab Tiber die Opfer ſeiner Lüſte und ſeiner Launen 
hinabſtürzen ließ in die toſende Brandung, welche ſich unten 
an zahlloſen Riffen und Nadeln bricht. Die großartigen 
Bauwerke find zerfallen, wilde Levkojen, Ginfter, wilder Gold⸗ 
lack und Myrthengebüſch ſchießen aus den bröckligen Mauern, 
unter deren Schutz Nachts Schafe und Siegen eingepfercht 
werden. Die Ausſicht von der kleinen Capelle, welche heute 
auf den alten Subftructionen ſteht, iſt großartig geblieben, 
wie ſie zu jener Zeit war. Das Gebirge von Sorrent, nord⸗ 
wärts mit den buntbebauten, freundlich geſchmückten Küſten, 
dem Golf von Neapel, mit feinen ſüdlichen wilden Abſtürzen 
dem von Salern zugelehrt, überſieht man in feiner ganzen 


Aus tauſche der Ratifikationen vertragsmäßig feſtzuſtellen.“ — 
g * . 


„ 


R. 


& Berlin, 3. April. Es ift nicht eine Vermuthung, 
ſondern eine wohl beglaubigte Thatſache, daß der ſchon mehr⸗ 
1 5 beſprochene Entwurf eines Südbundes, der mit dem 

orddeutſchen Bunde in eine ſo eigenthümlich ausgedachte 
z nationale Verbindung“ treten ſoll, niemand anders zum Ur⸗ 
heber haben ſoll, als den Fürſten Hohenlohe. Darüber 
iſt bei uns natürlich alle Welt einig, daß man einen ſolchen 
Entwurf gar nicht ernfthaft in Erwägung ziehen kann, und 
doch iſt er aus dem Geiſte eines Mannes entſprungen, dem 
es an politiſcher Einſicht durchaus nicht fehlt, und der es in 
der That ehrlich mit der deutſchen Einheit meint. Aber von 
der Sympathie für einen gewiſſen Reſt des dynaſtiſchen Par⸗ 
tikularismus hat er ſich nicht losreißen können, und, was 
vielleicht noch mehr in die Wagſchale fällt, der von Ultras 
montanen, von Junkern, von Bureaukraten und von Helden 
der demokratiſchen Phraſe geſchürte Preußenhaß in den Ge⸗ 
müthern einer gedankenloſen und darum um ſo lauteren und 
lärmenderen Menge hat ihm die einfachſte und allein ver⸗ 
ſtändige Löſung aller Wirren: „Eintritt Süddeutſchlands in 
den Norddeutſchen Bundes“ gerade umgekehrt als die ver⸗ 
wickeltſte, ja, als eine geradezu unmögliche erſcheinen laſſen. 
Dem unbefangenen Beobachter dagegen kann es nicht ent⸗ 
gehen, daß gerade dieſe Löſung über kurz oder lang ſelbſt den 
ſüddeutſchen Regierungen als die allein mögliche erſcheinen 
muß. Der wüſte Lärm des populären Partikularismus ift 
den Königen von Bayern und Würtemberg ſchon ſo bedenklich 
geworden, daß ſie ihre Kronen mehr geſichert glauben, wenn 
fie durch ihre Miniſter in das möͤglichſt freundliche Verhält⸗ 
niß zu Preußen treten, als wenn ſie ihre Regierung im Sinne 
gerade ſolcher Majoritäten führen wollten, welche mit einem 
wahren Fanatismus ſich erheben, um jene Kronen gegen das 
„räuberiſche“ Preußen zu ſchützen Wie ſehr dieſe Fürſten 
auch Preußen haſſen und fürchten, noch weit mehr fürchten 
ſie die Preußenfeinde in ihrem eigenen Lande. Wohl würden 
ſie es vorziehen, gegen dieſe innere Gefahr ſich auf Oeſter⸗ 
reich zu ſtützen; aber das Reich der Habsburger hat in ſeinem 
eigenen Innern noch gegen viel ſchlimmere Feinde zu kämpfen; 
es ſcheint faſt, als ob nur noch ein Wunder vor völliger 
Auflöſung bewahren könnte. Aber warum wagen wir nicht, 
oder, um gerecht zu ſein, warum könnte die Regierung nur 
mit ſchweren Bedenken es wagen, durch Aufnahme Badens 
in den Norddeutſchen Bund den übrigen Südveutſchen die 
Hand zu bieten? Die Antwort iſt einfach; weil ſie die dar⸗ 
gebotene Hand nur zögernd und vielleicht nur unter ungern 
erfüllten Bedingungen ergreifen würden. Sie werden ſie nicht 
ohne ſchwere Bedenken ergreifen, weil die preußiſche Regierung 
nicht verſtanden hat das feſte Vertrauen des deutſchen Volkes 
zu gewinnen. Schon 1867 iſt es dieſer Regierung geſagt 
worden, und gerade jetzt wird es noch lauter, noch deutlicher, 
und aus noch größerer Nähe den entſcheidenden Männern an 
das Herz Mone daß es ihre eigene Schuld iſt, wenn jeder 
günſtige Moment vorüber geht, in welchem der Eintritt des 
ganzen Deutſchlands in den Norddeutſchen Bund in allem 
Frieden wie eine ſelbſtſtändige Sache ſich machen wird, wäh⸗ 
rend ſie jetzt trotz aller Diplomatie und aller Heeresmacht 
vergebens darauf warten. Hätte fie durch die großen Refor⸗ 
men, welche die liberale Partei von ihr verlangt, einen eben 
ſo ſtarken, wie freien Organismus im Norden des Main 
geſchaffen, der ganze Süden würde heute um den Eintritt 
in denſelben auf das Allerdringendſte bitten. Aber ſie beruft 
ſich auf ihr Heer und ihre diplomatiſche Weisheit, und trotz 
alle dem muß ſie ſich fürchten, auch nur Einen Schritt vor⸗ 
wärts zu thun. 

* Berlin, 3. April. Morgen tritt der Zollbun— 
desrath zuſammen. Die erſte Sitzung wird nur den vor- 
bereitenden Geſchäften gewidmet ſein. Der Umfang der 
Vorlagen ſoll, wie uns beſtätigt wird, nur ein ſehr kleiner 
ſein; den Hauptpunkt ſoll der Tarif bilden, doch ſieht man 
über die Propoſitionen deſſelben ſchon im Bundesrathe ums 
faſſenden Auseinanderſetzungen entgegen. — Wie man hört, 
beſchäftigt ſich die Staatsregierung gegenwärtig mit der 
Frage, zu welchem Termine die von der „Prov.⸗Corr.“ 
angekündigte Auflöſung des Abgeordnetenhauſes und 
wann die Neuwablen zu demſelben ftattfinden ſollen. Bis jetzt 
iſt noch kein Beſchluß gefaßt worden und alle anderweitigen 
Nachrichten, welche ſchon beſtimmte Monate und Tage be⸗ 
zeichnen, ſind daher voreilig. — Die „N. A. Z.“ widmet 
FEIERTEN ENT STTT ELLE ZEN NE BAETBENCE Ca PER RE SELTEN TRIP KT ETGEFTREREATERTNERTNRGETBERE 
Länge, dann den einzeln aus der Ebene aufſteigenden Rauch⸗ 
legel des Veſuv, weit im Norden die Häuſermaſſen von Neapel, 
beſonders maleriſch hervortreten aber die Nachbarinſeln, das 
hohe ſtolze Ischia und daneben Procida beſcheiden zu den 
Füßen der größeren Genoſſin hingeſtreckt. Der Boden, auf 
dem wir ſtehen, wäre in ſeiner ſeltſamen Formation allein 
genügend das Auge lange zu feſſeln. Es iſt ein Gemiſch von 
Wildheit und Lieblichkeit ohne Gleichen auf dieſer engen 
Scholle vereint. Blicken wir vor uns auf die ſanfte Abſenkung, 
ſo glauben wir uns in einem zierlichen Garten voller Ter⸗ 
raſſen. Jedes Fleckchen trägt feine Frucht, fein kleines Flachs 
feld, ſeinen Garten. Der Frühling ſcheint hier noch nicht ſo 
vollſtändig eingekehrt wie in Sorrent, das liegt jedoch zumeiſt 
an der Art der Vegetation. Das ganze mittlere Capri gleicht 
einer großen Weinlaube, das Gewächs gilt als eins der vor⸗ 
trefflichſten in Italien und nimmt daher allen Raum in Ber 
ſchlag, außer ihm giebt es nur viele Feigen» und einige Oel⸗ 
bäume. Feigen und Wein fangen aber eben erſt an ihre 
jungen Blättchen zu entwickeln, deshalb muß man ſich hier 
mit der freundlichen niederen Vegetation begnügen. Zwiſchen 
den Ranken und Stämmen baut das Volk feine Hauptnah⸗ 
rungsmittel und zwar die große Lupine und die kleine Pferde⸗ 
bohne, beſcheidene Leckerbiſſen für eine Gegend, die uns die 
ausgeſuchteſten Delikateſſen für die Tafel ſchickt. Lupinen und 
Bohnen blühen jetzt, Flachs und Weizen find nahe daran, es ift 
alſo troz Mangels an Laubwerk immer noch ein bunter 
freundlicher Garten, der ſich von der Höhe des Tibrio bis 


zum Städtchen zieht. Jenſeits aber ragt unzugänglich ſchroff 


die zweite höhere Hälfte der Inſel darüber hinaus, der 
Monte Solaro, ihre Spitze wird ſelten erſtiegen und zu dem 
auf ſeinem etwas abgeplatteten Rücken liegenden Anacapri 
ſind Treppen in die lothrechte Wand gehauen; auf faſt 600 
Stufen muß man von der untern Stadt aus, felbſt ſchon hoch 
über dem Meere, zu dieſer zweiten Gemeinde der kleinen Inſel 
hinaufklimmen. Dazwiſchen erheben ſich noch kleinere Kuppen, 
alle voller Ruinen, denn auf ſeder hatte Tiberius eins ſeiner 
12 Schlöſſer erbaut, deren manche heute von mittelalterlichen 
Caſtellen verdrängt find. 

Als Ausſichtspunkte erſcheinen alle anderen Höhen 
unwesentlich Ich bin die 600 Stufen nach Anacapri hin 
aufgeklettert, habe auch an den ſchznen Nachmittagen, denn 
bis 9 Ubr Morgens regnet es ſtets mit ſicherer Conſequenz, 
den anderen Bergen einen Beſuch abgeſtattet, doch verſchieben 
ſich dort immer nur die Einzelnheiten des Bildes, weſentlich 
andere Effecte giebt es nicht. Im Felsdetail bietet aber die 


heute dem Uebertritt des Gen. Poſtdirektors v. Philips⸗ 
born in die Verwaltung der Central Bodenkredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft eine offizidfe Notiz, bei welcher eigenthümlicher Weiſe 
der Umſtand, daß es ſich dabei um den Uebergang aus dem 
Staats amt in den Dienſt einer Privat geſellſchaft han⸗ 
delt, mit Stillſchweigen übergangen wird. Die „N. A. Z.“ 


ſagt: „Die Regierung hat alle Urſache, es mit 
Freude und Genugthuung anzuſehen, wenn eine ſo 
bewährte Kraft, wie der genannte hohe Beamte, 


an die Spitze eines Unternehmens tritt, welches unter ein⸗ 
ſichtsvoller Leitung ſich zu ſolcher Bedeutung für das Land 
entwickeln kann und hoffen tlich entwickeln wird, wie der neue 
Credit foneier. In der Stellung, die Hr. v. Philipsborn bis⸗ 
her innehatte, wird derſelbe ſich, wie man im Hinblick auf 
unſere höheren Beamten auf dem Gebiete des Poſtweſens 
hoffen darf, erſetzen laſſen, während wir in der That nicht 
leicht einen gleich tüchtigen und gleich großes Vertrauen er⸗ 
weckenden Präſtdenten für die Geſellſchaft zu bezeichnen wüßten, 
deren Angelegenheiten derſelbe fortan zu leiten berufen ſein 
wird.“ Hr. v. Philipsborn, der bisher 4500 34 Gehalt 
hatte, bezieht als Direktor der Ereditgeſellſchaft künftig 12,000 
Prof, Gneiſt iſt ſo eben nach England abgereiſt, wo 

er ſich bis zum Beginn des neuen Univerſitätsſemeſters zu 
Anfang Mai mit wiſſenſchaftlichen Forſchungen beſchäftigen will. 
— In der Fraction der Fortſchrittspartei iſt 
man jetzt, wie die „Br. Ztg.“ mittbeilt, mit dem Entwurfe 
eines Programms beſchäftigt, welches dem in Kurzem hier 
zuſammentretenden Wahlverein der Fortſchrittspartei zur 
Beſchlußnahme unterbreitet werden ſoll, um dann als Agita⸗ 
tionsmittel bei den Wahlen benutzt zu werden. Für die deut⸗ 
ſche Frage ſind vier Punkte ins Auge gefaßt: 1. die Eini⸗ 
ung des geſammten Deutſchlands auf friedlichem Wege durch 
usbau der Nordbundsverfaſſung; 2. keine Steuererhöhung 
und vorſichtiges Verfahren bei Umwandlung des Steuer⸗ 
ſyſtems, fo daß auf dieſem Wege nicht Erhöhungen ente 
ſtehen; 3 Fernhaltung von Ueberhebungen, wie ſie mehrfach 
unter der falſchen Firma der ſozialen Frage hervorgetreten 
ſind. 4. Verminderung des Armeebudgets, auch Verkürzung 
der Präſenzzeit und Zahl des ſtehenden Heeres auf Grund 
allgemeiner Entwaffnung in Europa. Für Preußen bilden 
die Hauptpunkte des r freiſinnige Gemeinde⸗ 
und Kreisordnung, der Grundſatz: „die Schule ge— 
hört der Gemeinde“ und Reform des Herrenhauſes. 
— Man ſchreibt der „M. Z.“: „Es bedarf wohl kaum der 
Verſicherung, daß die ganz vereinzelt auftretenden Bemühun⸗ 
gen, hier in Berlin ein Zuſammengehen der Fort⸗ 
ſchrittspartei mit den Nationalliberalen anzubahnen, 
kaum irgend eine tiefere Bedeutung haben. Das Mißlingen 


ſolcher Verſuche iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß ſchon dadurch die 


Auffaſſung ausgeſchloſſen iſt, als ſeien die Führer der natio⸗ 
nalliberalen Partei dabei betheiligt. Einige Blätter haben 
ſich denn auch beeilt zu melden, es ſei eine fortſchrittlich⸗na⸗ 
tionalliberale Coalition nur bei den 
Provinzen beabſichtigt. Indeſſen iſt ſelbſt dieſe Angabe in 
ihrer Allgemeinheit durchaus irrthümlich. In den neuen Lan⸗ 
destheilen, wo keine Fortſchrittspartei, ſondern nur eine na⸗ 
tionale und eine particulariſtiſche Partei beſteht, kann doch 
von einer Coalition dieſer beiden gegen die conſervative Par⸗ 
tei leine Rede fein. Im Uebrigen wird ſich das Zuſammen⸗ 
gehen der liberalen Parteien überall da von ſelbſt erge⸗ 
ben, wo die localen Verhältniſſe eine ſolche noth- 
wendig machen. nor 

— Die „K. Z.“ bringt einmal wieder die ſchon oft ge⸗ 
brachte und dann wieder dementirte Nachricht, daß der Abg. 
Lasker nach dem Schluß der parlamentariſchen Campagne 
endlich zum Stadtgerichtsrath ernannt werden ſoll, wozu er 
vermöge ſeiner Anciennetät allerdings gelangen kann. 

Kiel, 1. April. [Marine.] Geſtern wurden die Einjährig⸗ 
Freiwilligen der Flotten⸗Stammdiviſion, die ihrer Dienſtpflicht 
genügt haben, 180 an der Zahl, zur Reſerve entlaſſen. Heute 
ar bei derſelben die Einſtellung von 250 Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen, die 110 zum Eintritt gemeldet. 

— 2. April. Die Pacht „Grille“ iſt geſtern in Ferrol 
angekommen. 


Karlsruhe, 2. April. Die erſte Kammer hat heute 
das Gemeindegeſetz in der Faſſung der zweiten Kammer, das 
Stiftungsgeſetz mit der neuen Uebergangsbeſtimmung und 
eee eee eee eee eee 
Südküſte der Inſel Wunderbares. Auf ihrer ganzen Länge 
giebt es kein Stellchen, wo ein Nachen landen kann, Nadeln 
und Zinken von hellgrauem Kalk, wild gezahnt, umſtehen hier 
das Eiland und ſelbſt bei ruhigem Meer ſchäumt von der 
lichtblauen Flut der weiße Giſcht zwiſchen die Höhlen und 
Klippen, peilſcht unabläſſig die zackigen Spitzen, welche in 
bizarren Formen dieſe Küste umgeben. Das ſollen die Felſen 
der Sirene ſein, denen Ulyſſes vorbeiſteuern mußte. Auf 
ſchwindelnden Stegen klettert man vom hohen Ufer dort hin⸗ 
ab an einzelne Vorſprünge zum Arco naturale, einem durch⸗ 
höhlten Felſenthor und in die Schluchten, die hier kurz aber 
jäh von der Flut eingeriſſen ſind. Die Wege dorthin, ob⸗ 
gleich von Wegen eigentlich kaum die Rede ſein kann, führen 
durch die Gärten der Landleute. Es iſt ein prächtiger 
Menſchenſchlag, man ſagt griechiſches Blut, der die Inſel 
bevölkert, arme Leute größtentheils, aber vergnügt, gutmüthig 
ünd ſtets zum Plaudern aufgelegt. Der Grund und Boden, 
ſo erzählten ſie, gehört einigen Proprietärs, die aber ſelbſt 
nichts bewirthſchaften, ſondern das Land in kleinen Stücken 
an ſie ausgeben. Die Pachtbedingungen ſind eigenthümlich. 
Von Allem, was in die Höhe wächſt, alſo Wein, Oel, Feigen 
erhält der Grundherr zwei, der Bearbeiter ein Drittel, von 
der niederen Ernte hingegen von den Lupinen und Sau⸗ 
bohnen nimmt jener umgekehrt nur ein Drittel und läßt ihnen 
zwei. Schriftliche Abmachungen exiſtiren nicht hierüber, ſeit 
20 Jahren und länger dauern ſolche Pachtverhältniſſe allein 
durch mündliche Verabredung und die Macht der Gewohnheit 
fort. Die Männer verdienen nebenbei dann noch etwas als 
Bemannung der Ruderböte, die Kinder holen Myrthenſtrauch 
aus den Bergen, tragen, denn Wagen giebt es auf der ganzen 
Inſel eben jo wenig wie irgend ein Fahrweg, Laſten von den 
Schiffen hinauf und die Erzeugniſſe hinab, das Betteln bringt 
auch wohl nebenher etwas ein und ſo lebt ſelbſt die befiglofe 
Bevölkerung ſorglos. Viele Männer ziehen von Capri 
Monate lang hinaus nach den tuneſiſchen Küſten auf den 
Korallenfang und da die Preiſe der Korallen jetzt enorm hoch 
find, fo verdient ſich damit auch ein Stück Geld. Fleißig find 
die Leute ohne Unterlaß, daß der fteinige Boden ſich iu einen 
großen Garten umgewandelt hat, verdankt man ihrer Betrieb- 
ſamkeit allein. Jedes ebene Fleckchen grünt und blüht und 
da von dieſen kleinen Anlagen das Steinterrain immer ſtufen⸗ 
artig abfällt, ſo gewinnt das Innere der Inſel vollſtändig 
den Character eines terraſſirten Gartens. Schlechtes Wetter 
kann daher auch den Wegen wenig anhaben. Es hat dieſen 
Winter wie überall auch hier viel geregnet, die kleine Co⸗ 


Neuwahlen und in den 


das Militärſtrafgeſetzbuch angenommen. — Der Schluß des 
Landtages findet wahrſcheinlich am nächſten Donnerſtag ſtatt. 

Oeſtereich. Peſt, 1. April. Die ungariſche Re⸗ 
gierung hat ihre Biſchöfe zur Rückkehr aus Rom auf⸗ 
gefordert. Sie hat dafür zunächſt die milde Form gewählt: 
ihnen zur Erwägung zu ſtellen, daß fie ihre eigenen e 
gefährden wür den, falls ſie ſich der Betheiligung an den be⸗ 
vorſtehenden Verhandlungen des Reichstages über kirchliche 
Gegenſtände entziehen wollten; man wird aber nicht zweifeln 
dürfen, daß eventuell eine kategoriſche Aufforderung nachfolgt. 

England. London, 1. April. Die ſonſt über 
miniſterielle Angelegenheiten gut unterrichtete „Pall Mall 
Gazette“ wiederholt ohne Commentar aus dem „Globe“ die 
Notiz, daß nach glaubwürdigen Nachrichten der Handelsmi⸗ 
niſter Bright ſein Amt nicht wieder antreten werde. * 
befindet ſich in Brighton noch immer unter ärztlicher Be⸗ 
handlung. — Eine Anzahl der jüngſt in Chatham entlaſſenen 
Schiffbauhandwerker von den Regierungswerften und 
derjenigen, welche demnächſt entlaſſen werden ſollten, werden 
dem Vernehmen nach ſich nach Preußen wenden, wo ſie bei 
dem Bau von Schiffen für die Flotte des Nordd. Bundes 
Beſchäftigung finden. Die preußiſche Regierung geht, 
wie es heißt, mit dem Gedanken um, einen der neuerdings 
penfionirten Vorſteher der Marinewerkſtätten in e 1 
ihre Dienſte zu nehmen und unter feiner Aufſicht die zu über⸗ 
nehmenden engliſchen Arbeiter zu beſchäftigen. — General 
Charles Grey, lange Zeit Privatfelretär des Prinzen Als 
bert und nach deſſen Tode der Königin, iſt vorgeſtern ge⸗ 
ſtorben. Er war der vertraute Freund und Rathgeber der 
Königin und derſelben bei der Herausgabe der „Jugendjahre 
des Prinzen⸗Gemahls“ behilflich. 

Frankreich. Paris, 1. April. Aus Rom find die 
letzten Nachrichten über den Sieg der ultramontanen Partei 
im Concile fo beſtimmt, daß Graf Daru ganz von der Idee 
zurückgekommen iſt, ſich noch in eine weitere diplomatische 
Campagne mit Cardinal Antonelli, deren abſolnte Nutzloſig⸗ 
keit er vorherſieht, einzulaſſen. Deßhalb dürfte ſchwerlich 
eine Antwortnothe nach Rom abgehen, und was 
Marquis de Banneville betrifft, fo iſt es heute zweifelhafter 
als je, ob er noch während des Concils überhaupt nach Rom 
wieder zurücktehrt. Die franzöſiſche Regierung wird ſich da⸗ 
rauf beſchränken, ihr Mißvergnügen durch Abbruch der di⸗ 
plomatiſchen Beziehungen zu erkennen zu geben. — Die Zahl der 
am letzten Sonntag verhafteten Perſonen, dieſelben ſind 
nämlich auch in's Complott verwickelt, beträgt im Ganzen 26. 
Es ſind meiſtens Arbeiter. Die Hauptperſon iſt der Dr. Four⸗ 
nier, bei welchem der bekannte ehemalige Volksvertreter Fer⸗ 
dinand Gambon wohnte, und wo Felix Pyat vielfach verkehrte. 
Außer Felix Pyat, Mazzini und Blanqui iſt der ſpaniſche 
Republikaner Paul ey Angulo — er wurde kürzlich bekanntlich 
aus Frankreich verwieſen — letzt auch offiziell in das Com⸗ 
plott verwickelt. Da dieſe Verhaftungen, welche der Unter» 
ſuchungsrichter ſchon ſeit längerer Zeit vorzunehmen 
die Abſicht hatte, jetzt gemacht ſind, ſo iſt anch die 
geheime Haft, die bisher über die in Mazas Sitzenden ver⸗ 
hängt war, aufgehoben worden. — Man weiß noch immer 
nicht genau, was aus dem Prinzen Peter Bonaparte ge⸗ 
worden iſt. Während die Einen behaupten, daß er nach 
Brüſſel unterwegs ſei, die Anderen ihn nach ſeinem Gute in 
den Ardennen ſenden, weilt er wahrſcheinlich noch immer in 
Auteuil. Sicher iſt, daß ihn geſtern alle Corſen, die in der 
kaiſerlichen Garde dienen, daſelbſt aufgeſucht haben, um ihr 
zu beglückwünſchen. — Aus Creuzot wird gemeldet, daß den 
Grubenarbeitern angekündigt worden iſt, daß Hr. Schneider 
keine Conceſſion machen und ſie durch fremde Arbeiter 
erſetzen wird. Die Grubenarbeiter haben bis jetzt nicht nach⸗ 
gegeben. Einige der Aibeiter, welche in den letzten Tagen 
verhaftet wurden, ſind in Freiheit geſetzt worden. Aſſy wurde 
nicht in Lyon feſtgenommen. Es gelang demſelben, über die 
Grenze zu kommen. — Tibaldi iſt in London angekommen. 

Italien. Rom, 1. April. In der heiligen Woche 
wird die drit e öffentliche Coneilsſiszung und die Publi- 
kation der drei erſten Dogmencapitel ſtattfinden. Die 
Mittelpartei will ein neues Poſtulatum redigiren, welches die 
geiſtliche Autorität des Papſtes conſtatirt. (H. N.) 

Florenz., 2. April. „Economiſta“ dementirt die Nach⸗ 


lonie beklagt ſich über Kälte gar nicht, nur über ſehr naſſes 
Wetter. Aber wenn in einem Augenblick auch alle Anſteige 
nd Bäche verwandeln, fo find fie im nächſten wieder 5 
trocken. 

Ein letzter Ausflug am hellen ſonnigen Mittage galt der 
großen Berühmtheit Capris, feiner blauen Grotte. Das iſt 
ſo eins der Zauberſpiele der Natur, wo ſich die bewußtlos 
ſchaffende zu einer raffinirten Künſtlerin umzuwandeln ſcheint. 
Die ganze Inſel iſt durchlöchert, voller Adele und Spalten. 
Sind dieſe Oeffnungen hoch über dem Meeresſpiegel hervor⸗ 
ragend und weit, ſo daß der volle Tag hineinſcheinen kann, 
ſo geben ſie nur das Vergnügen einer unterirdiſchen Meer⸗ 
fahrt ohne beſondere Licht⸗ und Farbeneffecte. Liegen die 
Eingänge auf oder unter dem Niveau des Waſſers, ſo kann 
man natürlich nicht hineingelangen. Das Glückliche in der 
Bildung dieſer Grotte iſt der Umſtand, daß ihr enges hohes 
Eingangsthor faſt gänzlich unter dem Waſſer liegt, aber doch 
2-3 Fuß darüber hervorragt, fo daß ein kleiner Nachen ſich, 
das Loch ſieht aus wie ein Backofen, hineinzwängen kann. 
Das wenige Licht nun, welches grell durch dieſe Oeffnung 
kommt, kann das ſich augenblicklich zu bedeutender Höhe aus⸗ 
weitende Gewölbe nicht erhellen, ihre Beleuchtung empfängt 


die Grotte auf vem Umwege, den die Sonnenſtrahlen durch 


das tiefe blaue Meer nehmen müſſen, um hinein zu gelangen 
und dieſes durch das durchſichtig blaue Waſſer dringende Licht 
erzeugt einen zauberhaften Effect. Mir ſcheint nicht die ei⸗ 
genthümliche Färbung die Hauptſache dabei zu ſein, ſondern 
vielmehr der Umſtand, daß alles Licht von unten aus der 
Tiefe zu uns heraufdringt. Die oberen Wölbungen des 
Kalkſteins mit ihren Rippen, Säulen, Bogen erſcheinen als 


die dunkelſten Partien, kaum blau zu nennen, ſondern mehr 


gelblich, je tiefer hinab, deſto lichter wird es in der Fluth 
und dadurch ſcheint das tragende Element nach dem Grunde 
zu immer leichter, lörperloſer zu werden, ſo daß man meinen 
lönnte in der Luft zu ſchweben. Dieſe wunderbare Licht⸗ 
wirkung iſt jedenfalls 1 fi als die der Farbe. Deshalb 
erſcheint auch ein in die Fluth getauchter Körper, je tiefer 
hinab, deſto zarter und glänzender, deshalb ſprühen die 
Waſſertropfen, von unten her durchleuchtet, gleich — auf, 
ſobald Hand- oder Ruderſchlag fie bewegt. Mit der Beſich⸗ 
tigung dieſes unterirdiſchen Märchenſchloſſes, wie die 
Phantaſie es als Wohnung der Najaden nich wunderbarer 
e endete mein leider nur kurzer Aufenhalt 
auf Capri. 


richt, daß die egyptiſche Juſtizreform durch den Groß⸗ 
vez ier genehmigt ſei. Nubar Paſcha ſei vielmehr im Begriff, 
Konſtantinopel zu verlaſſen, ohne den Zweck feiner Miſſion 
erreicht zu haben. Das Blatt verſichert, daß demnächſt die 
Beilegung der zwiſchen Italien und Marokko noch ſchwe⸗ 
benden Differenzen erfolgen wird. Durch Vermittelung 
{ Spaniens wurden bereits die Bedingungen des demnächſtigen 
Arrangements feſtgeſtellt. E W. T 
merika. Washington, 1. April. 
Gerichtshof der Vereinigten Staaten beſchloß, ſeine im 
Monat Februar d J. gefällte Entſcheidung, nach welcher alle 
vor 1862 abgeſchloſſenen Kontrakte in baarer Münze gezahlt 
werden müſſen, einer nochmaligen Berathung zu unterziehen. 
— Die Staatsſchuld betrug am 31. März 2650 Mill. 
Doll. Die Abnahme derſelben im März 5% Mill. Der Be⸗ 
ftand des Staatsſchatzes betrug 105 Mill. baar und 71 
Mill. Doll. in Papiec. (W. T.) 


Danzig, den 4 April. 

Wir haben heute die traurige Verpflichtung, den Tod 
unſeres Collegen, des Dr. Eduard Meyen, mitzutheilen. 
Der Verſtorbene hat lange im öffentlichen Leben für die Sache 
der Freiheit gewirkt und auch gelitten und ſich dadurch in 
weiteren Kreiſen einen geachteten Namen gemacht. Während 
ſeines nur kurzen hieſigen Wirkens hat er ſich bei allen, die 
mit ihm in Berührung gekommen find, ein dauerndes ebrendes 
Andenken geſichert. 

Die Mitglieder der Redaction der Danziger Zeitung. 


* Einem Telegramm aus Warſchau zufolge war ber 
Waſſerſtand der Weichſel dort am 1. April 5“ 2", am 
2. April 5° 5“ und am 3. April 5“ 7“. Zeitweiſe Eisgang. 

e Heute find die Ca naliſirungsarheiten auf zwei Bau⸗ 
ſtellen, am Kalkorte und in der ar wieber in Angriff 

ep Zr wird in diefer Woche noch eine dritte 

eingerichtet. 

ach der im diesjährigen Programm der Realſchule 

I. Ordnung zu St. Johann Dien Ueberſicht der ſtatiſtiſchen 

Berbältniſe im Schuljahr von Oſtern 1869 bis Oſtern 1870 waren 

in der Anſtalt am Anfange des Schuljahres in I. 22 (ind jetzt 

22), in II. 46 ( 1. A. 40 41 

„ 4 in IV. R : j | . A. 

9 hitzt 47), in V. B. 49 jetzt 4), in VI. K. 44 Gebt 48), in 

VIB 43 (jet 40), in der Vorſchule 39 (jetzt 55); zuſammen am 

Anfange des Schuljahres 468, am Schluſſe deſſelben 468. Mit 

dem Zeugniß der Reife wurden, wie bereits mitgetheilt, 13 Abi⸗ 

turienten entlaflen. Das Lehrerperſonal zäblt 20 Lehrer (Director, 

4 Oberlehrer, 6 ordentl. Lehrer, 2 er 2 wiſſenſchaft⸗ 

liche Sen 1 Schulamts⸗Candidaten, 1 Zeichnen: und Schreib: 

lehrer, 1 Elementarlehrer, 1 Geſanglehrer, 1 Lebrer der polnischen 
Sprache). Die öffentliche Prüfung findet Donnerftag, 7. 

ſtatt. — Dem Programm iſt eine von dem orbentl, Lehrer Herrn 

5 ih gefertigte Abhandlung beigefügt: „Gajus und feine 

onen“. 

* Dem Programm der Mittelſchule (Rector Dr. Peters), 
mit welchem zu der morgen ſtattfindenden offentlichen Prüfung 
eingeladen wird, entnehmen wir, daß die Schule mit gegenwär⸗ 
tigen Schuljahr ihr zehntes Schuljahr ſchließt. Sie wurde am 
19. April 1860 mit nur 25 Schülern eröffnet und zählt jetzt das 
Zehnfache, nämlich 251. Einer weiteren Vermehrung der Schüler⸗ 
d ſowle einer Erweiterung der Schule überhaupt, find durch 

ie 8 des Locals nunmehr beſtimmte Gren en ges 
ogen und ſchon zu Oſtern vorigen Jahres mußte eine Hun 
f 1 ji, Meldender abgewieſen werden. Die jäbrliche Durch⸗ 
ſchnittszahl der aufgenommenen Schüler iſt 90. Von den 251 
Schülern, welche gegenwärtig die Anſtalt beſuchen, befinden ſich 
35 (im Anfang des Schuljahrs 54) in der erſten, 70 in der zwei⸗ 
ia der dritten und 66 in der vierten Klaſſe; aufgenom⸗ 
men wurden 93, dagegen haben 85 die Schule wieder verlaſſen. 
— Das neue Schuljahr (das alte wird am 13. d. geſchloſſen) bes 

ginnt am 25. April. . 

* Das „Dampfboot“ theilte in feiner Sonnabends⸗Nro. mit, 
daß der Herr Superintendent Tornwaldt in Folge amtlichen 
Beſuchs in der Krantenftation des ſtädtiſchen Arbeitsbauſes am 
Fleckentyphus lebensgefährlich erkrankt ſei und knüpfte daran ta⸗ 
delnde Bemerkungen über die Anſtalt ſelbſt. Wie wir vernehmen, 
Ks der Magiſtrat daraus Veranlaſſung genommen, dem genannten 

latt eine —— zugehen zu laſſen, deren Wortlaut wir 


eilen. 
I * [Polkzeiliches.] Dem Dienſtmann M., iſt am Sonn⸗ 
abend ai vom Holzmarkt ein 
Karren geſtohlen worden. — Frau S. Fleiſchergaſſe No. 37, 
— auf dem Hofe aufgeipannten Trodenleine Wäſche im 
erthe von 9 % eftohlen worden. — Am Sonnabend iſt in der 
au, in der Nähe der Mottlauer Wachtfähre, eine unbekannte 
jährige Frauensperſon als Leiche aufgeſchwemmt; fie war 
vollſtändig bekleldet. — Verhaftet wurden 16 Männer und 7 


Frauensperſonen. 
* ren der Tiſchler.] N. e 
tw 


En 


Sonnabend wurde über den Stand der 
CV 
e * 
6 An 10 ante Mitglieder Anz für A8 Rage 62 10% 
7 & SKrantengeld aus der Krankenkaſſe gezahlt worden, welche 
einen Fonds von 32 befigt. Die Zahl der Mitglieder der 
Krankenkaſſe beträgt 180. Die ſtrikenden Waldenburger erhielten 
an Unterſtützung 79 * 11 8 K. Die Gründung einer Spar 
kaſſe wurde beſchloſſen, um den Mitgliedern Gelegenheit zu geben, 
8 einen Fonds zur Anſchaffung von 1 zu erhalten. 
Sonnabend den 23. April fol eine öffentliche Verſammlung ſtatt⸗ 
nden, in welcher gemeinſam mit den dazu einzuladenden Daten 
tbeitgebern über Zwangs- und freie Kaſſen, über Arbeiter: 
nachweiſeſtellen wie über die Gründung eines Schiedsgerichts 
berathen werden ſoll. Der Verein zählt 206 Mitglieder, von 
denen 104 der Invalidenkaſſe angehören. Das auf der Vorſchuß⸗ 
bank niedergelegte Vereinsvermögen beträgt 170 Po. 
un ' „Der Arbeiter Klein, 70 Jahre alt, aus dem Armenhauſe 
iu Pelonlen hierher beurlaubt, um ſich Arbeit zu ſuchen, iſt heute 
rgen in einem Holiſchuppen auf dem Hausmann'ſchen Holzfelde 
an der Mottlau erhängt gefunden worden. 
* In der Nacht vom 5. zum 6. d., von Mitternacht 12 bis 
kim 6 Uhr, wird das Hohe Thor wegen Reparatur der Gas; 
itung efperrt werben. 

05 raject über die Beihiel] Terespol⸗Culm zu Fuß 
über d Essbed⸗ nur bei Tage. Warlubien⸗Graudenz zu Fuß über 
die Eisdecke nur bei Tag. Czerwinsk: Marienwerder zu Fuß 

Alber die Cisdecke bei Tag und Nacht. (Aus Marienwerder wird 
h uns geſchrieben, daß biete Traſectangaben, wie fie auf dem bier 
ſigen Bahnhofe ausgehängt und von uns darnach mitgetbeilt 
werden, nicht immer richtig ſeien. Es hätten am 3. April 3 bes 
ladene Frachtwagen hintereinander die Weichſel paffirt; die Boft 
fahre zwar nur bis zur Weichiel und werde von da dur uß⸗ 
boten Über die Eisdecke gebracht, aber regelmäßig bei Tag und 


t. 
Thorn, 2. l. W nd 5 11 Zoll. Wetter 

dude Bin . 3 Grab ne ern in Bes 
er ede. 


Berlin, 2. April. Gehen Tanbı die erfte Kufführung ber 
erlin, $ ern fand die erfte Aufführun 
Wagnerſchen „Meiſterſſnger“ ftatt. Sämmtliche Mllets 
waren lange vorher beſtellt und die 1 erzielten 
enorme Preiſe. Der König, die Königin und die Prinzen und 
ſinnen wohnten der . is zum Schluſſe bei. Am 
KN es J. Uctes begann ſich in den laus Oppoſition zu 
1 Als im 2. Acte „Beckmeſſer“ (Hr. Baſſe) ſein Ständchen 
Jong, das von Wagner abſichtlich in trivialer, burlesker und 


Der oberſte ' 


die Komik des Geſanges einerſeits, dann aber Hohnlachen über 
das, was man für „Zukunftsmelodie“ hielt, von anderer Seite. 
Durch die Oppofitien verſtärkt, geſellte ſich dem Gelächter ein 
arne Stampfen mit den Füßen, während die ſehr bedenk⸗ 
iche Prügelſcene auf der Bühne ſich abſpielte. Der Lärm hüben 
und das Getöſe drüben verfloß in einander, ſo daß man endlich 
beides nicht mehr auseinander halten konnte. Der Lärm und 
Zank ſetzte ſich in den Foyers theilweis erbittert fort. Im 3. Acte 
wurde mehrfach applaudirt und auch zum Schluſſe wurde wieder⸗ 
um lebhaft Beifall geſpendet. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. April. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. Nachm. 
Angekommen in Da 4 Uhr — Min. Nachm. 

er 


x etz tex Erg. 8 Vetzter Ers 

Weizen April⸗Mai 59¼8 58% Staatsſchuldſch.. 77/8 77/3 

Noggen ee: 75/8 75/8 

Regu 5 — —. 135% weſtpr. do. 73¼ 73°/8 

April ai. 4 448 4% do. do. 81/8 81 
a li... 46% 45% Lombarden . . . 125% 127 

Lomb. Prior.⸗Ob.. 249 249 


ept.⸗ Oct.. — — m 
Rüböl, April⸗Mai 14½ 144 Oeſter. Silberrente 


58 58% 

Spiritus feſter, Oeſterr. Banknoten 82 82 
April⸗ Mai. . 15 154 Ruſſ. Banknoten. 74% 749/8 
Juli⸗Aug. .. 153 151 Amerikaner.. 96, | 96%s 
etroleum tal. Rente We 557 
April⸗Mai. 8% 812/24] Danz. Priv.⸗B. Act. — 1067/8 


5% Pr. Anleihe . 101% 101% Danz Stadt⸗Anl. 
4% do. 92% 928] Wechſelcours Lond. — 
ondsbörſe: Schluß feſt. 
1 „ 3. April. Effecten⸗Societät. Wiener 
Wechſel 96, Silberrente 573, Amerikaner de 1882 95% , öͤſterr. 
Bankactien 690, öſterr. Creditactien 2713, öſterr. franz. Staats⸗ 
bahn 3775, Bayerſche Prämienanleihe 106, Badiſche Prämien⸗ 
anleihe 1063, Lombarden 220%. Beſſer. Nach Schluß der Boͤrſe 
Creditactien 2724, 1860er Looſe 793, Staatsbahn 377}. 

Karlsruhe, 1. April. Von der 4% Badiſchen Prämien 
anleihe de 1867 wurden heute die nachfolgenden Serien gezogen: 
159 588 604 1076 2106 2177 2186 2313. 

Wien, 1. April. Bei der heutigen Ziehung der Creditlooſe 
fiel der Hauptgewinn von 200,000 0 auf Nr. 8 der Serie 108 
40,000 fielen auf Nr. 80 der Serie 1105. 20,000 
Nr. 34 der Serie 2630. Sonſtige 33390595 Serien: 1 
1688 1885 1888 1896 1897 229 39 2957 3069 3080 3896, 

Wien, 3. April. Privatverkehr. (Schluß.) Creditactien 
202, 20, Ag o e 394, 00, 1860er Looſe 97, 30, 1864er Looſe 
120, 75, Anglo⸗Auſtria 345, 50, Franco⸗Auſtria 115, 50, Galizier 
239, 00, Lombarden 227, 70, Napoleons 9, 92. Süluß beſſer. 

Bremen, 2. April. Petroleum, Standard white loco 
61, de April 68, e September 65. — Abwartend. 

Amſterdam, 2. April. [Get reidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Roggen e Mai und October 1813. — Prachtwetter. 

London, 2. April. AZ Conſols 93%. 
Neue Spanier 283. Stalteniiche 5% Rente 54%. Lombarden 19. 
Dtericaner 143. 5% Ruſſen de 1822 — 5 „ Auſſen de 
1862 87. Silber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 464. 8% 
N Anleihe — 6% Verein. Staaten Ne 1883 91}. 
— Matt. 

Liverpool, 2. April. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle]: 12,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 11%, mibdling 
Amerttaniſche 11, fair Dhollerah 98, 1 fair Dhollerab 


rankfurt a. 


. 
7 


94, good middling Thollerah 88, fair Bengal 75, New fair 
Oomra 9, good fair Oomra 93, Pernam 11 re 105, 
allen. 


Egyptiſche 12. Anziehend. — Tagesimport 3828 

£iverpvol, 2. l. (Schlu bericht.) Baumwolle: 
— e davon für Speculation und Export 3000 

allen. — Felt. 

Paris, 2. April. (Shlub-Eourfe) 3% Rente 73,75— 
73, 77 73,5573, 573. Italieniſche 5 % Rente 55, 60. Oetterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 803, 75. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
—, Credit⸗Mobilier⸗Actien 270, 00. mbardiſche Eiſen⸗ 
babn ⸗Actien 473, 75. Lombardiſche Prioritäten 247, 75. Tabaks⸗ 
Obligationen 455,00. Tabaks⸗Actien —. Türken 47,10. 6% 
Ber. Staaten » 1832 ungeſt. 1033. 8% v. St. gar. Alabama⸗ 
Obligationen 4485. Matt. — Neue 5 % Ruſſen 84. Neue Tür 
ken 306, 00. Pr. Liquidation ſchloſſen: Italieniſche Rente 55,50. 
Staatsbahn 802, 50. Credit Mobilier 268,75. Lombarden 475. 00. 
Nordweſtbahn 410, 00. Neue Ruſſen 833. Türken 47,00. Neue 
Türken 307,50. Tabaksobligationen 452,50. Amerikaner 103. — 


— 2. April. Abends. Auf dem Boulevard wurde die 3% 
Rente zu 73, 40—73, 423 1. 

Paris, 3. April. Rüböl d April 120,00, der Juli⸗ 
Auguft 109, 00, Ar September⸗December 108,00. — Mehl der 
April 55,50, der Juli⸗Auguſt 57,00, er September ⸗December 
57, 50. Spiritus er April 61, 75. — Wetter ſchön. 

* e e e ee 35 en ruhig, 
ogge 8 markt. ußbericht. irtes, 
Type weiß, loco el der April 52, r Mai 524, Jer le: 


3 57. 8 2 ER 5 
ewyork, 2. April. (Der atlant. Kabel.) (Schlußcourſe. 
Gold⸗Agio 118 5 Cours 112, niedrigſter Aria m 2 
cours a. London i. , 
109%, Bonds de 1865 1083, Bonds de 1 O6, Eriebahn 
25. ‚Minois 140, Baumwolle 245 Mehl 4 D. 50 C. a 5 D. 10 G., 
ais —, Raff. Petroleum in Newyork der Gallon von 61 Pfd. 
265, do. in Philadelphia 253, Havanna⸗Zucker No. 98. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Rotirungen am 4. April. 
Weizen Ye Tonne von 2000 feſt, 
loco alter 60—65 Br. 
ſcher W 


eizen: 
ein fang weis 17133 * 59—63 Br. | 
aalen 9 8 1 77 5 58 77 51 62% = 
ellbunt — = > — \ 
unt 124128 „ 53-57 „ bezahlt. 
roth. . . 122129 ½ „ 52-57 „ 
ordinait . . . 114—120% „ 47—51 


* EN 
Auf Lieferung 7er April: Mai 126% bunt 568 % Br. 
Roggen Yr | 
doe 114/5—119—122/3— 126—130M 
lt. 1 
ee Yunisgalt 1997748 Hg N. 14 
un r., 2 r., 
d., ur Juli⸗Auguſt 122% 44 % Br 


Gerſte zer Tonne von 2000 % loco große 107/8—114% 38} bis 
404 bei, kleine 103—110% 36 ez. 
Erbſen onne von 2000 % unverändert, loco weiße Mittel⸗ 


38439 ½ bez., grüne 403 Re. bez. 
en = m 1 b von 2000 loco gute 38—38; bez., or⸗ 
naire ez. 
Hafer Yr Tonne von 2000 % loco 36—36} bez. 
Spiritus Yr 8000% Tr. loco 154 % 0 0 
Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Monat 6. 243 


44 1 ba, Weſtpreußiſche Pfandbriefe 34% 733 Br., do. 
r. 
| Fund b S. Uwe, Yraiten. Oftnormgen in Chriſtiania 


ggen. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Weiten Fans 75 4. Be W * 
„ ne Zufuhr und feſt, beza r roſtige u 

abfallende Güter 112—117—118/120—122/26% von er 
ro 

80)“ 


50/51—52/54 &, und feine Qualität wenig oder n 

und vollkornig 124/25—126/28—130/132% von 

bis 58/59 3. 1% 20008. Ganz fein bis 60 
Roggen, 120 — 125% von 40/1 44 %. der 


nne. 


Neigen Weite behandelt worden iſt, begann erſt Heiterkeit über | Berfte, kleine und große nach Qualität von 34/35 38/39/40 


Kr Tonne. ? 
Erbien, trockene, 37—38/39 Ag, ſchöne 40 . der Tonne. 
36 %, Yr 2000 % 


Hafer von 34—35— 


Spiritus 154 %. 


April⸗Mai 154 * 
Getreide⸗Börſe. 


Sur Den Regen und Schnee 
Weizen bei kleiner Zufuhr ; 
Preiſen gehandelt. 180 Tonnen wurden vom Speicher 
im Ganzen 230 Tonnen verkauft. Bezahlt bunt 117 


120% 535 &, 127/284 58% , hellbunt 1 
54 , 123/44, 1 


122% mit ſtarkem 


Wind: Weit 


leicht verkäuflich und 


8 auch theurer gehandelt und 7er 
eld. 
Wetter: milde und ſchön, bei klarer 


zu feſten 
gehandelt, 
84 51. 


18/19 % 53 &, 
25% 57 


hoch⸗ 


bunt und glaſig 127, 129% 594, 59%, 604 , 127/28 % 61; „, 
9, 130 / 623, 62 9 1 


129, N 
126% bunt 565 % 


Yır 
Br. 


Tonne, 


und fanden dieſelben ebenfalls raſche Aufnahme. 
Roggen loco ziemlich unverändert, 114/15 % 38 


117 5 


Termine ſehr 
Juni 42 
Auguſt 44 * B 


121/22% 42 , 

1 , 1254 

1277 4 , 130 48 9% er To 
ehr ſtille, Kaufluſt fehlt, 

b., Juni⸗Juli 43 % Br., 42 . Ed., Juli⸗ 


122/23 % 424 


122% April⸗Mai 


Termine ohne Kaufluſt, 
3000 Tonnen wurden heute gekündigt 


, 1191 


, 1234 43 A, 
444 , 126% 45 &, 126/274 454 K, 
nne. Umſatz 130 Tonnen. 


und Mai⸗ 


5 

Gerſte loco gefragt, Heine 103% und 110% 36 , große 
107/8% 384 , 1114 39 %, 114# 40% % ver Tonne ver 
kauft. — Erbſen loco unverändert, 335, 39 % der 


Rat graue brachten 403 
al- Juni 40 % Brief. e 
— Wicken loco, nach Qualität 35, 38, 38 
Hafer loco, 36, 36% 95 

arübe 


und auch etwas d 
Brief und Geld. 


Beſtände ultimo März: 
Roggen, 5054 Tonnen Gerſte, 
Erbſen, 2570 Tonnen Rapps und Rübſen, 

Königsberg, 2. April. (K. H. Z.) 


bunter r 85% 


De Senkjabe 37 Ge Dr, 26 . 
Zolls 45 


r., 
56 9% Br, 50/51 52 


grüne 48—54 Br — B 


iden Jr 


Pig. Par Tonne. 


der Tonne. — Spiritus 


3. 
bez 


Br., 35% 


1 * 


121 474 bez. 
123%) 48% Sr bez., 193/247 
„ 126% 501 u bez., der 
Gd., Mm Mai⸗Juni 50 % Br, 
große = 70% Zollg. 35—40 Mr Br., 

ps bez. — Hafer loco 
„ 23/34/25/5%6 9 bez., 
Gd. — Erbſen, weiße er 904 


4 73 
Faß 114 . Br. — Rüböl % Gr. ohne Faß 


pen ot ſchienen. — Sommergetreide aller Gattungen 


etzte Raten, beſte Malzgerſte war 


Ladungen, darunter 


Tonne be⸗ 


Termine ohne Umſatz. 
— Bohnen loco 424 3. Yer Tonne. 


Tonne. — 


loco, 153 3 


. 
r bezahlt. Termine April⸗Mai 154 % 


15 68 —76 r., 119% 67 94 bez., 
r., 125% 69 Sr bez., rother 65 72 
9% bez. — Roggen loco 


„ 120/1% 


Rüb⸗ 


ſtens 5000 Quart, fil loco ohne Faß 
d., ur April ohne Fa Br., 
Br., 154 . Gd. 


ng i3 
Woche übrig Gebliebenen 19 Ladungen (3 Weizen) geſtern Abends 


waren begehrt und bedangen die vollen Preiſe der vergangenen 


Tendenz 


das in 


Montagspreiſe behaup⸗ 


— Sommergetreide war ruhig zu den 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, 4. 


April. Wind: 


Notirungen 


N. 
Angekommen: Andreſen, Anglo Dane (SD.), Pillau, leer. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur: In Vertretung: A. 
Danzig. 


in 


Kafemann 


Metebrolontſche Beobachtungen. 


. 
— 


E 


* 


Stend in 


@ Daromet.⸗ 
5 Par.⸗Lin. 


12 


99 338,13 | +24 W., ſchwa g. 


Wind und 


4 8| 341,49 1,3 | Nördlich, flau, bezogen. 
12 342,15 3,4 N, mäßig bezogen. 
Fondsbörse. 


Berlin, 2. April 


Berlin-Anh. E.-A. 
Berlin-Hamburg 
Berlin-Potsd.-Magd. 
Berlin-Stettin 
Cöln-Mindener 


Oberschl.Litt. A. u. C. 1665 ba 


do. Litt. B. 


Ostpr. Südbahn S.-P. 


Oester, Silber-Rente 


Russ.-Poln. Sch.-Ob. 


Cert. Litt. A. 300 fl. 
Part.-Obl. 500 fl. 
Consolidirte Anleihe 
Freiw. Anleihe 
Staatsanl. v. 5 


as v. 1854, 55 93} bz 
Staatsanl. b 
Staatsschuldscheine 


Amsterdam kurz 
do. do. 2 Mon. 
Hamburg kurz 
do. do. 2 Mon. 
London 3 Mon. 
Paris 2 Mon. 


1925 bz [ 
1355 bz 
124 bz 


152 ba 
ba 


179,02 | 
150$etwba 


Staats-Pr.-Anl. 
Danz. Hyp.-Pfandbr. 
Danz. Stadt-Anleihe 


Ostpreuss.Pfdbr 33 
Berliner Pfdbr. 45% 


Seiler. 


„dick mit Schnee u. Re 


115}bz 
916, k1.92 


Pommersche3} % do. 73 bz 


Posen. do. neue 4% 

Westpr. do. 4% 
do. do. 4% 
do. neue 

Pomm. Kent? 

Preuss. do. 

Pr. Bank-Anth.-S. 


Danziger Privatbank 10658 
0 


Königsberger do. 
Magdeburger do. 


05 
95 ba G 


92} bz Dise.-Comm.-Anth. !1368 B 
77$bz Amerik. rückz. 1882/964-4-4 ba 
Weechsel-Cours. 
143} b2 Wien öst. Währ. 8T.| 823 ba 
1421 bz do, do. 2 Mon.“ 816 bz 
1513 bz Fiank furt a. M. südd. 

151 & Währ. 2 Mon 56 24 G 
6 bz | Petsi-birg 3 W. 825 ba 
811 b Warschau 8 Tage 744 ba 


Geſtern Abend wurde meine liebe Frau 8 
von einem muntern Knaben glücklich ent⸗ 
J anzig, den 3. April 1870 
anzig, den 3. Apri x 
8 Bernhard Schwartz. & 


TORRENT 


Entbindungs: Anzeige. 
Durch die heute Mittag 12 Uhr erfolgte 
lückliche Geburt eines geſunden und kräftigen 
Suse wurden erfreut 
Julius Zuchors und Frau 
geb. Lietzow. 
Dieſes Freunden und Bekannten 
beſondern Meldung. 
Leba, den 2. April 1870. 


ſtatt jeder 
(6096) 
Kay Vormittags 11} Uhr ſtarb an einem 
Gehirnleiden mein innigſt geliebter Gatte 
und unſer theurer Vater, der Gutsbeſitzer und 
Premier⸗Lieutenant 
IR Eduard Pieske, 
in ſeinem 60. Lebensjahre. Dieſes zeigen tief 
betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Vorwerk Mirotken, den 1. April 1870. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 8. April 
er., Nachmittags 3 Ubr, ftatt. tet. 
ach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe wurde 
heute Abend 7 Uhr mein lieber Gatte, unſer 
guter Vater, Schwager, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, der Rentier Samuel Gottlieb Fried 
land, in ſeinem 77. Lebensjahre durch einen 
plötzlich unerwarteten Tod von uns genommeen. 
Prauſt, den 1. April 1870. 
8 —— Die Hinterbliebenen. 
3˙¹ Verklarung über die Seeunfälle, welche 
) der Schraubendampfer „Artemis“ auf der 
Reiſe von Hull nach Danzig erlitten hat, ſteht 
der Termin 5 
am 5. April er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor Herrn Secretair Siewert an. 


Danzig, den 4. April 1870. 
Königl. Commetz⸗ und Admiralitäls⸗ 
Collegium. 

v. Grodded. (6146) 


Die Erneuerungs⸗ Loose 
zur A, Klaſſe 141, Königl. Lotterie find 
= em Vorzeigung der bezüglichen Looſe 
. Klaſſe — 

bis zum 11. April, Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Aurechts einzulöſen. 

3. Kabus 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
NE eee 
as zur Moeller & Schmidt 'ſchen Concurs⸗ 

maſſe gehörige Waarenlager, das mit ca. 
3100 . gerichtlich tarirt iſt, fol im Ganzen 
gegen bagr verkauft werden. 

Kaufluſtige haben ihre Offerten bis 

zum 14. April er. bei mir 
ſchriſtlich einzureichen. g i 

Die gerichtliche Taxe kann in meinem Bus 
reau (Fiſche thor No. 3) in den Stunden von 
3—5 Uhr, Nachmittags, eingeſehen werden. 

Danzig, den 4. April 1870. 
Der Mafjenverwalter u. Rechts-Anwalt 

Roepell. 


6120 


D ich mit dem 1. April d. J. meine Aemter 
als Rechtsanwalt und Notar niederlege, io 
fordere ich alle Diejenigen, von welchen ich in 
Geſchäften Acten, Dokumente und ſonſtige Pa⸗ 
piere in Händen babe, dieſe bis zum 15. April 
d. J. in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 
Uhr von mir abzuholen, widrigenfalls ich dieſel⸗ 
ben, wenn ſie Werth haben, zur gerichtlichen Ver⸗ 
wahrung übergeben, wenn ſie dagegen keinen 
Werth haben, als mir zur Verfügung geſtellt 
betrachten werde. 
(5917) 


3 n 
la. Zinkweiss 

Grün und Rothſiegel) der „Vieille Montagne“ 

tets am Lager von (6143) 


Bernhard Braune. 
Gr. Krämergaſſe No. 4, 
in der feinen Wurſt⸗ und Fleiſch⸗ 
waarenhandlung von A, III mann, 
iſt die ſo beliebte Göttinger Blaſenwurſt wieder 


vorräthig. Auch find zu jeder Zeit friſche Wiener⸗ 
und Knoblauchwürſtchen, auch Eisbeine zu haben. 


Gute Verladungsſäcke 


zu billigem iſe. 
S. A. debe, Wide 115. 
W. Unger. 


Bürſten⸗Fabrikant, age rücke, 
zwiſchen den Frauen⸗ und Henligegeiſtihor, und 
Ankerſchmiedegaſſe No. 21, 
empfiehlt ſein reichhalt ges Lager ir Bits 
jten- Arbeit, ſowie für den Hausbedarf, verbunden 
mit einem Lager aller Sorten Kämme, Waſch⸗ 
und Badeſchwämmen und Toiletten⸗Gegenſtände 
zu ſoliden Preiſen. 

Piaſawa⸗Beſen ME 
empfehle zum Gebrauch für 90 und Stall und 
bergl. als billigftes Fege⸗Mitlel. Diele Bien 
erreichen durch die große Dauer nicht den ba ben 
Preis der gewöhnlichen Bukenreis⸗Beſen. 


„Pulval⸗ Unterricht. 

ierdurch vie ergebene Anzei 

Zeit es jetzt wieder geitattet, ee eee 
nehmen zu können. Ich ee 
Damen, welche das kaufmann. Me FR Te 
F ode auch lein eren e im Gir- 
el oder au wollen, C 
bei mir zu melden. ſich gefärligft 


5 115 
H. Lewitz, Johannisgaſſe 37. 
Bewirihſchaftung eines 


zu Johannis ex. ein in 
verheiratheter Inſpector 


ur ſelbſtſtändigen 
Gutes empfiehlt ſich 
Stellung ſich befindender, 
im Alter von 42 Johren. - 
mäberes in der Exped. dieſer Zeitung unter 
Nr. 6101. 


e 


U TE f 
0 = „ 
Geſchäfts Verlegung. 
Von Montag. den 4 d. Mts. befindet ſich der Reſtbeſtand a | 
Leinen- und Wäſche⸗Lagers | 
Langgaſſe 71, 

vis ä. vis meinem bisherigen Geſchäfts⸗Lokale, ! 

8 ar ya von ſämmtiichen Artikeln, um mit dem Reftbeilände zu räumen, nochmals we⸗ 
1 ! 

2 e Herren mache ich ganz beſo ders darauf aufmerkſam, deß ich zur Anfertigung 


von Oberhemden ein neues Sortiment moderner Einſätze bezogen, um dadurch den Vorrath von 
Leinen und Shirting zu verwerthen. 


Beſtellungen auf ſämmtliche Wäſche⸗Gegenſtände werden angenemmen und unter bekannter 


nr Magnus Eisenstädt, 
60063) Langgaſſe 71. 


Ausverkauf. 


N Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts beabſichtige mein 
Waaren⸗Lager, beſtehend in foliden Kleiderſtoffen, Creas⸗Lei⸗ 
nen, Betteinſchüttungen, Bettbezügen, Parchenden, weißen u. 
eouleurten Flanellen und Boyen, Tuchen und Buckskins, halb⸗ 
wollenen u. baumwollenen 12 eugen ꝛc. zu bedeutend herab: 5 
geſetzten Preiſen möglichſt ſchnell zu räumen. 7 
& Als ganz befonders im Preiſe herabgeſetzt find: Franzöſiſche 
Long⸗Sbawls, Cræpe⸗deichine⸗Tücher; Plaid⸗Shawls u.⸗Tücher, 


eine kleine Partie Double:Stoffe u. Waterproof zu Negenröcken. 


5556) A Stiddig, Langgaſſe 52. 


25 In meinem Grundſtück, worin ſeit einigen zwanzig Jahren 
mein Geſchäft betrieben, iſt das Ladenlokal zu vermiethen. 
6005) . f . ©. Stiddig. 


as Gummi- Uegenrock-Geſchäft 
„H. Morgenstern, 


Langgaſſe 2, N 
itt nunmebr nach Eingang der längſt erwarteten Sendungen Amerikaner, Englän⸗ 
der, Wiener u. Hamburger Fabrikate (in nur beſter Qualität) auf das Groß⸗ 
artigſte aſſortirt, die zu den billigſten Fabrikpreiſen beſtens empfohlen werden. (6120) 


Billiger Grundſtücks⸗Verk 
illiger Grundſtücks⸗Verkauf. 
Zwei zuſammenhängende Grundstücke in Danzig, ganz nahe dem Bahnhofe und nahe dem 
Mottlaufluſſe gelegen, tbeils maſſiv, theils Fachwerk mit ſchönem Obſtgarten und geräumigen Hof⸗ 
plätzen — zu jeder Fabrikanlage geeignet — zur Zeit für 580 * vermiethet, ſollen wegen Verän⸗ 
derung des Wohnorſes ſofort aus freier Hand zu billigem Preiſe bei nur 1000 Rg. Anzahlung und 
ſonſt günſtigen Bedingungen verkauft werden. Nähere Auskunft auf mündliche oder portofreie An⸗ 


fragen ertbeit Adolf Gerlach, Wege, Matler, Poggerpfahl Ro. 10 


Jetzt T1. Langgaſſe 14. Jetzt, 


dem Rathhauſe gegenüber. 


Zur Frühjahrsſaiſon 
Knaben U. Mädchen 


ſind bereits die von mir perſönlich auf 
der letzten Meſſe zu Frankfurt und in 
Berlin gewählten Neuheiten, ſowohl 
Stoffe wie auch Fagons, hier eingetrof⸗ 
fen. Noch nie fand ich Gelegenheit, ſchöne 
Fabrikate ſo billig und Modelle in o 
reizend ſchöner Auswahl einzukaufen, 
und empfehle nunmehr mein reich ſor⸗ 
tirtes Lager in 


fertigen 


Kinder⸗Garderoben 


in ſauberer geſchmackvolle Arbeit zu 
auffallend billigen, jedoch ganz feſten 
Preiſen. 


rn 


N 
66 
00 


6 


— € 4 


Preiſe feft. Breife feſt. 


Für Knaben: Für Mädchen: f 
fertige Anzüge und Ueberzieher Paletots, Jaquets, Jacken, Regen⸗ W 
bis zu 16 Jahren. mäntel, Kleidchen von 1 & an. Alles bis 


Jaquets, Mützen, Einſegnungsanzüge ꝛc zu 16 Jahren. 
g ragmäntel, Trage: und Taufkleidchen, Schürzen in Seide, 
Moiree, Batiſt, Shirting, Leder, Blouſen u. ſ. w. 
5 Für Damen: 
Schürzen in Seide und Moiree, Victoria: und Moiree⸗Röcke, 
Blouſen in allen Farben, Cachemir von 1 Thlr. 5 Sgr. an, in 
Seide, Piquce, Pereal, Flanell, Tuch, Alvacca u. ſ. w. 


Mathilde Tauch, 
Nur ul. Langgaſſe 44 Nur, 


(6145) dem Rathbauſe gegenüber. 


Von den aner annt nützl 


Zahnhalsbändchen der Betty Behrens, 


welche das Zahnen der Kinder er eichtern, pro Stück 10 Sgr., empfing neuen Vorrath 
L. G. Homann in Danzig, Jopengaſſe 19. 


FT Me nh ET UT TR er za 
ö Nachdem ich meine Wohnung nach der Heil.⸗Geiſtgaſſe No. 55 verlegt, empfehle ig mich 


zur ferneren Entgegennahme hieſiger wie aus⸗ 


wäartiger Aufträge für alle in dem Baufache u. 
inneren Einrichtungen vorkommenden Arbeiten. 


Ban- und Details⸗Zeichnungen, ſowie Copien jeglicher Art werden in meinem 
Bureau angefertigt. 


il.⸗Gei 2 
225 eiſtgaſſe O. E. Warneck, Heil.⸗Geiſtgaſſe 


0. 55. . No. 55. 
eee Baumeiſter. . = 
riſche Lachſe Fri ch 
in RL iſche verſendet von jetzt ab „Friſcher La (6105) 


zu mäßigeren Preiſen unter Nachnahme 
Brunzen's Seeſiſchhandlung, Fisch narkt 38 


Eine recht züchtige, erfahrene Landwirthin em: 
E pfiehlt J. Hardegen, Goldſchuledegaſe 7. ] find vorräthig, Schneidemühle 6. 


(6130) 


Venn I. April an befindet ſich meine 


Mein Comtoir befindet ſich vom 


1. April ab Frauengaſſe No. 36. 


C. Bomnowski. 


Wohnung Jopengaſſe 6, 1 Tr. 


Er. Joetze, Geſanglehrer. 


inem geehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ſich 
meine Wohnung jetzt Breitgaſſe 
83, vis-à-vis der Zwirngaſſe, 


F. A. Meyer, 
. Mö belfuhrwerkbeſitzer. 
in freundlich möbl. Vorzimmer nebſt Kabinet 
iſt Breitgaſſe 83, parterre, auf Wunſch 
auch mit Beköſtigung, zu vermiethen. 2 
Ein ſich zur Reſtauration eignender gewölbter 
Keller, auf dem Langenmarkt oder Langgaſſe 
gelegen, wird auf wenigſtens 15 Jahre zu pach⸗ 
Bein unter 6127 in der Expedition dieſer 
Zeitung, 


befindet. 


Knaben⸗Peuſion. 

Bei einem Lehrer, kinderloſe Familie, finden 
2 Knaben z. April c. gute Penſion bei gewiſſen⸗ 
hafter Nachhil'e in allen Schularbeiten. Adreſſen 


w. u. No. 5638 in der Exped. d. ‚tg. erbeten. 


Jubiläums-Halle. 
* 


Zu 


„Abends von g Uhr 
(ab im Turnlocale 
en auf dem Stadthofe. 


Kunſtarbeiten. 


Mittwoch, den 6. April c, Abenps 73 Uhr, 
Verſammlung. 
im Geſellſchaftshauſe. a 
Discuſſion über verſchiedene Vereinsange⸗ 
legenheiten. 5 
Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorſtand. (e150 


Gewerbe⸗Verein. 
Donnerſtag, den 7. April er, Abends 7 Uhr: 
General = Verſammlung. 
Tagesordnung: Vorlegung des E’ats pro 1870/1, 

Decharche⸗Ertheilung für die Gewerbe 
a) in ern wre — ae 
e e ee e ee 
Erſatz⸗Wahlen. 
Der Vorſtand. 
Naturforſchende Geſellſchaft. 
Zu der am Mittwoch, den 8. April, 
7 Uhr Abends, ſtattfindenden ordentlichen 
Verſammlung der naturforſchenden Geſellſchaft 
wird hierdurch eingeladen. 


Vortrag des Herrn Dr. Semon: „Die alt⸗ 
römische Canal ſation und S im Lichte 


ail. 


der Gegenwart.“ 2. Thei 
2 


Sonntag, den 10. April 1870, 
Abends 7 Uhr, im großen Saale des 
Schützenhauſes: 

Aufführung von Joh. Seb, 
Bach's großer Paſſionsmuſik 
nach dem Evangeliſten 

Matthäus 
für Soli, e und Doppelorcheſter, 
unter Mitwirkung der Soliſten des Kgl. 
Domchors in Berlin, der Herren Geyer 
und Schmock. 

Numerirte Plätze a 20 Sgr., nichtnu⸗ 
merirte a 15 Sgr. und Textbücher a 2% 
Sgr. ſind bei Herrn C. Ziemſſen, Lang⸗ 
gaſſe 55, zu haben 
Der Dorfland des Danziger Geſang⸗ 

Vereins. 
Brandstäter. Collin. A. Hein. 
Joetze. C. Ziemssen. 


2 


Selonke’s Variete-Theater. 


Dienſtag, den 5. April (Ab. susp) Zweites 

Gaſtſpiel der italien Sängerinnen 
Geſchw. Leopoldine u. Nofina Bor⸗ 
dini, Schülerinnen des Conſerogtoriume zu 
Mailand. Dr. Robin. Luſtſpiel in 1 Act. 
Badekuren. Luſtſpiel in 1 Act. Ein 
moderner Tartüffe. Komiſches Cha⸗ 
rakterbild mit Geſang 


Danziger Stadttheater. 


5. April 1870. (Abonn. 1 
Dienſtag, d aßen Male onn. susp.) 


ie Afrikaneri 

Die Aſrikanerin. 
Große Oper in 5 Acten von G. Meyerbeer. 
räulein Waldau hat zum Beneſiz drei reis 
ende kleine Stücke gewählt: „Erziehungs⸗ 
Resultate“, „Eine verfolgte Unſchuld“ und zum 
Schluß: „Die Afrikanerin in Kalau“ und knnen 
wir einen recht genußreichen Abend verſprechen. 
Heese warnen wir einen Jeden der Mann⸗ 
ſchaft unſerer Dampfer „Artemis“, „Mes 
duſa“ und „Garriſon“ etwas zu borgen, da wir 
für keine Schulden ee PR 
* „ 0 


N. Duncau, 
Führer der „Artemis“. Führer der „Medusa“. 
60 23% 


W. Gun 
Druch u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


n, 
ührer der „Garriſon“. 


